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Ein Besuch, der viel bewirkt
Seit vielen Jahren besuchen Mitglieder der Frauengemeinschaft Grub SG in der Adventszeit
alleinstehende und kranke Menschen. Auch Anny Bischof war in diesen Tagen unterwegs.
IVES BRUGGMANN

GRUB SG. Anny Bischof klingelt an
einem alten Bauernhaus in der
Fürschwendi in Grub SG. Sie hat
an diesem Nachmittag zwei Be-
suche auf dem Programm. Wie
jedes Jahr seit knapp 15 Jahren
besucht sie während der Ad-
ventszeit alleinstehende und
kranke Menschen in Grub.
In diesem Jahr sind es bei ihr ins-
gesamt drei, die ganze Frauen-
gemeinschaft Grub besucht zu-
sammen knapp 20 Leute.

Kalender als Geschenk

Dann öffnen Henriette und
Bruno Schmid auch schon die
Tür. Sie erwarten Anny Bischof
bereits. Es ist nicht das erstemal,
dass sie hier einen Besuch ab-
stattet. «Es ist jedes Mal eine
grosse Freude, wenn sie uns be-

suchen kommt», sagt Bruno
Schmid. Auch seine Frau freut
sich. «Als ich noch jünger war,
haben wir noch zusammen ge-
turnt.» Gleich zu Beginn über-
gibt Anny Bischof dass Ge-
schenk, das alle erhalten. In die-
sem Jahr ist es ein Kalender, ge-
sponsert von der Pfarrei.

Kaum haben alle in der Stube
des Bauernhauses Platz genom-
men, wird bereits diskutiert und
erzählt. Schnell wird klar, dass
sich die drei kennen. Bruno
Schmid zeigt Anny Bischof ein
Fotobuch seiner Bilder. «Das Ma-
len war schon immer meine Lei-
denschaft», sagt er. Schon mit
Mitte zwanzig habe er begonnen
zu malen, fügt seine Frau hinzu.
Insgesamt hat er über 100 Bilder
gemalt. Auch wenn er teilweise
nicht länger als eine Stunde pro
Tag malen konnte. Schon seit
Jahrzehnten leidet Bruno
Schmid nämlich an einer Insta-
bilität der Wirbelsäule. Eine
schmerzhafte Beeinträchtigung,
die ihm teilweise gar das Laufen
verunmöglichte. Doch Bruno
Schmid möchte lieber von sei-

nen Malerreisen ins Piemont er-
zählen als von seinem Rücken-
leiden. «Einmal», erzählt der
79-Jährige, «ist uns im Piemont
beim Malen das Wasser ausge-
gangen, dann haben wir halt ein-
fach Grappa genommen.»

Sie reiste gerne – alleine

Mit Henriette Schmid disku-
tiert Anny Bischof gerne über
Bücher. «Sie ist sehr belesen.
Mich interessiert, was sie jeweils

gerade für ein Buch liest», sagt
Bischof. Gerne erzählt Henriette
Schmid auch von ihren jähr-
lichen Reisen, die sie früher
jeweils unternommen hatte.
«Einmal im Jahr brauchte ich ein
bisschen Zeit für mich», sagt die
82-Jährige, die durch die Rü-
ckenbeschwerden ihres Mannes
stets eingeschränkt war.

Schnell geht die Zeit vorüber
und Anny Bischof muss bereits
wieder gehen. Sie hat noch einen

Besuch für diesen Nachmittag
vereinbart. «Jedes Jahr erfahre
ich wieder Neues von den Leu-
ten», sagt sie. Das sei sehr span-
nend. «Doch das Schönste ist für
mich immer zu sehen, wie die
Leute aufblühen.» Oder wenn ihr
die Leute sagen: «Schön, dass du
wieder einmal vorbeikommst.»
Als sich Anny Bischof verab-
schiedet, freut sich das Ehepaar
Schmid bereits wieder auf den
Besuch im nächsten Jahr.

«Es ist jedes Mal
eine grosse Freude,

wenn sie uns
besuchen kommt.»

Bruno Schmid
Rentner

Befragt
Das Gefühl geben,
dass jemand da ist

Anny Bischof
Mitglied der Frauen-
gemeinschaft Grub SG

Warum machen Sie bei den
Besuchen der Frauen-
gemeinschaft Grub mit?
Ich bin da so reingerutscht
und mache diese Besuche
um die Weihnachtszeit seit
rund 15 Jahren. Ich denke,
dass für alleinstehende und
kranke Menschen diese
kalte Jahreszeit die
schwerste ist. Deswegen
sollen die Besuche der
Frauengemeinschaft den
Leuten das Gefühl geben,
dass jemand da ist und an
sie denkt.

Wen besucht ihr jeweils? Gibt
es da Kriterien?
Ja. Die Alleinstehenden be-
suchen wir jeweils in den
Jahren nach dem Tod des
Lebenspartners und ab
einem gewissen Alter. Bei
den kranken oder beein-
trächtigten Leuten sind wir
auch auf Hinweise aus dem
Dorf angewiesen. Daraus
ergeben sich dann jeweils
20 Besuche, die die Frauen-
gemeinschaft jedes Jahr
durchführt.

Gibt es auch schwierige
Momente?
Natürlich. Es kann auch
vorkommen, dass die Leute
keinen Besuch wünschen
oder dass die Chemie nicht
stimmt. In den allermeisten
Fällen freuen sich aber die
Leute über unsere Besuche.
Das spüren wir.

Inwiefern?
Die meisten sagen es direkt,
dass sie sich über den Be-
such freuen. Vielfach merke
ich aber auch, dass die
Leute während eines Be-
suchs aufblühen. Die per-
sönlichen Gespräche und
die Freude der Leute geben
auch mir etwas zurück. (ibr)Bild: Benjamin Manser

Bruno und Henriette Schmid erzählen Anny Bischof (Mitte) Anekdoten aus ihrem Leben.

20 Jahre
Cinéclub Rosental
HEIDEN. Der Cinéclub Rosental
in Heiden zeigt im Rahmen
des 20jährigen Bestehens am
Mittwoch, 16. Dezember, ab
20.15 Uhr den vielgelobten Film
«The Grand Budapest Hotel». In
seinem vielfach preisgekrönten
Film fabuliere Wes Anderson die
Geschichte eines fiktiven Grand
Hotels in einem pittoresk-imagi-
nären Land, erzähle aus der Per-
spektive des Pagen, heisst es in
einer Mitteilung. Weitere Infor-
mationen zum Film unter
www.kino-heiden.ch. (pd)

Bescherung im Kunstverein
Die Mitglieder des Kunstvereins Rorschach erhielten die ersten Weihnachtsgeschenke: Gerahmte Bilder
von Steinen im Murgtal, denen der Konzeptkünstler H. R. Fricker Namen gegeben hat.

RORSCHACH. Schöne Weihnachts-
überraschung für die Mitglieder
des Kunstvereins Rorschach: 140
Bilder von vom Konzeptkünstler
H. R. Fricker benannten Steinen
wurden an sie abgegeben.

Ein Wiedersehen

Zum traditionellen Weih-
nachtsanlass konnte der Präsi-
dent des Kunstvereins, Peter Hir-
zel, wie üblich eine stattliche
Zahl von Mitgliedern begrüssen.
Der Künstler H. R. Fricker, der
übrigens ab 1973 als Alternative
zum Kunststudium eine Ausbil-
dung als Erzieher an der Heim-
erzieherschule in Rorschach ab-
solviert hatte, stellte in einem
Referat einige der 140 Bilder vor,
die er als Serie für den Kunstver-
ein Rorschach hergestellt hat.

Es war nicht das erste Mal,
dass H. R. Fricker in Rorschach
weilte. Denn bereits im vergan-
genen Frühjahr referierte er
beim Kunstverein über Konzept-

kunst. Und im Juli fand dann mit
dem Künstler ein Ausflug ins
Murgtal statt. Dort konnten die
Kunstinteressierten während ei-
ner Wanderung eine grosse Zahl
der von H. R. Fricker fotografier-
ten und benannten Steine be-
sichtigen. Eine virtuelle Wande-

rung durch den Steingarten ist
auch unter www.steingarten-
murgtal.ch möglich.

Steine gibt es viele

Der Stein ist typisch für die
Konzeptkunst. Je nach Betrach-
tungsweise ist es ein Stein oder

eben eine Darstellung des Physi-
kers Einstein. Die Assoziation
wird noch verstärkt, wenn man
an das berühmte Bild des be-
kannten Atomphysikers denkt,
auf dem er die Zunge heraus
streckt. Im Steingarten findet
sich auch der Stein des Anstos-
ses, ein Stolperstein, die Tessi-
nerkapelle (mit der Form von
Bottas Kapelle von Mogno), der
Hundsstein, der bei Angst vor
Hunden umrundet werden soll,
Monte Verità oder die Rolling
Stones. Natürlich fehlen auch ein
Chindlistein, ein Stein der Wei-
sen oder ein kantiger Menschen-
rechtsblock nicht.

Nach der Übergabe der ge-
rahmten Fotografien setzte ein
reger Tauschhandel ein, denn
bestimmte Bilder waren aus
persönlichen oder ästhetischen
Gründen besonders erwünscht.
Der Abend klang aus mit einem
gemütlichen Beisammensein bei
einem Glas Wein. (rst)

Bild: pd

Nur ein Stein oder die Wiedergabe des Bildes von Albert Einstein,
auf dem er die Zunge herausstreckt?

Zwei Weiterbildungsanbieter
bündeln ihre Kräfte
REGION. Ab Januar 2016 bündeln
das Gewerbliche Berufs- und
Weiterbildungszentrum St. Gal-
len (GBS St. Gallen) und das Wei-
terbildungszentrum Rorschach-
Rheintal (WZR Rorschach-
Rheintal) unter der Dachmarke
«Zukunft Logistik» ihre Weiter-
bildungsangebote und konzen-
trieren ihre Kräfte an den Stand-
orten St. Gallen, Rorschach und
Altstätten. Mit dieser Koopera-
tion entstehe in der Ostschweiz
ein starkes Kompetenzzentrum
für Weiterbildung in der Logistik,
heisst es in einer Pressemittei-
lung. Die enge Zusammenarbeit
der beiden Schulen, gekoppelt
mit der langjährigen Praxis-
erfahrung des Dozententeams,
garantiere den Weiterbildungs-
kunden ein Höchstmass an Aus-
bildungsqualität und bilde die
Basis für eine erfolgreiche Zu-
kunft in der Logistik.

Zudem biete das durchlässige
Mehrstufenkonzept Studieren-
den, je nach Vorbildung und Bil-
dungsziel, modulare Weiterbil-

dungsmöglichkeiten aus einer
Hand. Geplant sei auch, die Wei-
terbildungspalette ab 2017 mit
dem Lehrgang Supply-Chain-
Manager HFP zu ergänzen. Da-
bei handle es sich um eine der
anspruchsvollsten Logistik-Wei-
terbildungen in der höheren Be-
rufsbildung der Schweiz.

Die Angebote umfassen ak-
tuell Lehrgänge von der Sach-
bearbeiterstufe bis zur Berufs-
prüfung FA (eidgenössischer
Fachausweis). (pd)

www.zukunft-logistik.ch
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Die Weiterbildungspalette
für Logistiker wird erweitert.

Offenes Singen
für Senioren
REGION RORSCHACH. Der Sing-
nachmittag für Seniorinnen und
Senioren findet am Freitag,
18. Dezember, von 14.30 bis
16 Uhr bei der Pro Senectute an
der Reitbahnstrasse 2 im Haus
Negropont in Rorschach statt.
Der Anlass wird von Rosy Zeiter
geleitet, und es ist keine Anmel-
dung für Interessierte erforder-
lich. (EV./pet)

Ökumenischer
Nachmittag
HORN. Die beiden Horner Kirch-
gemeinden und die Pro Senec-
tute laden zu einem feierlichen
ökumenischen Nachmittag am
Mittwoch, 16. Dezember, ab
14.15 Uhr, ins Kirchgemeinde-
haus in Horn ein. Geboten wird
eine stimmungsvolle Adventsfei-
er mit Geschichte und Musik,
mitgestaltet von Horner Kin-
dern. Alle Seniorinnen und Se-
nioren sowie weitere Interessier-
te sind eingeladen. Es wird ein
Zvieri serviert und eine freiwil-
lige Kollekte erhoben. (I.H./pet)

Weihnachtsessen
am Mittagstisch
GOLDACH. Der Mittagstisch der
Evangelisch-reformierten Kirch-
gemeinde Goldach wird am
Mittwoch, 16. Dezember, ab
12.15 Uhr im evangelischen
Kirchgemeindehaus Goldach ge-
deckt sein. An- und Abmeldung
sind bis Dienstag, 12 Uhr, unter
Telefon 071 846 89 00 oder E-Mail
an sekretariatyref-goldach.ch
möglich. (sgo)


